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Das Konzept des digitalen Zwil-
lings beschreibt die virtuelle Ab-
bildung von physischen Objek-

ten. Eigenschaften, die hier in Daten-
strukturen wiedergegeben werden, sind 
etwa die Beschaffenheit oder Form, 
gleichermaßen allerdings auch Verhal-
tensweisen oder Zusammenhänge. Zu 
den wesentlichen Charakteristika eines 
digitalen Zwillings gehören die Senso-
ren zur Zustandsermittlung, die Kon-
nektivität zur Datenübertragung, defi-
nierte Datenstrukturen zur Abbildung 
des Objektes und die Visualisierung. So 
vermag das Konzept neben einem 3D-
Modell  auch ein Verhaltens-, Funktions- 
und Zustandsmodell für den Anwender 
abzubilden und nutzbar zu machen. Der 
digitale Zwilling ist dabei nicht auf ma-
terielle Objekte beschränkt, sondern 
kann auch auf Prozesse und Verfahren 
angewendet werden. 

Nutzen von Beginn an 

Der Einsatz digitaler Zwillinge setzt bei 
bedarf schon früh im Produktentste-
hungsprozess an. Indem bereits wäh-
rend der Design- und Entwicklungsphase 

ein virtuelles Abbild des Objektes ge-
schaffen wird, kann das spätere Verhal-
ten des Produkts weitaus genauer vor-
hergesagt werden. Die Entwicklung digi-
taler Abbilder vereinfacht die Zusam-
menarbeit an einem Projekt und die ge-
meinsame Arbeit zur Optimierung. So er-
sparen sich Unternehmen beispielsweise  
die Produktion von unausgereiften Proto-
typen. Gleichzeitig helfen virtuelle Mo-
delle von bereits gefertigten Produkten 
dabei, die Lücke zwischen Design und 
Fertigung zu schließen und auf Basis der 
gesammelten Daten aus einer früheren 
Produktion in Zukunft bessere Produkte 
zu schaffen. Digitale Zwillinge erlauben 
so Einblicke in mögliche Verbesserungen 
und bessere Folgegenerationen. 

Mehr Transparenz 

Der industrielle Mittelstand kann von Di-
gital Twins besonders während der Pro-
duktion profitieren – Stichwort Transpa-

renz. Digitale Zwillinge zeigen an, welche 
Schritte der Wertschöpfungskette schon 
vollzogen wurden oder noch anstehen. 
Daraus ergibt sich eine Gesamtübersicht 
über die verschiedenen Produktionspara-
meter und Laufzeiten. So lassen sich 
Produktions- und Lieferzeiten präziser 
vorausberechnen, Engpässe im Ablauf 
feststellen und Prozessoptimierungen 
umsetzen. Instandhaltungsintervalle kön-
nen besser prognostiziert werden und im 
Falle eines plötzlichen Ausfalls kann eine 
Fehleranalyse von jedem Standort aus 
initiiert werden. Das bedeutet auf Dauer, 
dass Risiken bereits früher erkannt wer-
den und Unternehmen diese vorab redu-
zieren können, anstatt im Nachgang Kri-
sen zu bewältigen. Herkunft und Qualität 
der Materialien und Rohstoffe kann stets 
kontrolliert und auf ihren Ursprung zu-
rückverfolgt werden. Teams können so 
ihre Entscheidungen nicht länger auf Ver-
mutungen, sondern auf Fakten zurück-
führen. Zudem erfahren Hersteller, wie 

Ein Erfolgsfaktor für das 
Konzept des digitalen Zwil-
lings ist, dass es sich ent-
lang des gesamten Lebens-
zyklus eines Produkts an-
wenden lässt. Bevor mittel-
ständische Unternehmen 
seinen individuellen Nutzen 
erschließen können, müs-
sen sie einige praktische 
Herausforderungen lösen.

Ansatz auf digitalen  
Reifegrad abstimmen

Mittelstandstaugliche Digital Twin-Lösungen
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ihre Produkte nach dem Verkauf einge-
setzt werden und können daraus nützli-
che Erkenntnisse für zukünftige Weiter-
entwicklungen ziehen. 

Services generieren 

Oftmals fehlt es Herstellern an Anhalts-
punkten darüber, wie ihre Produkte nach 
der Produktion und dem Vertrieb genutzt 
werden, bis es zur Kontaktaufnahme mit 
dem Servicecenter kommt, weil Pro-
bleme entstehen oder Maschinen kom-
plett ausfallen. Nachdem diese punktuell 
auftretenden Probleme behoben sind, 
geht es zurück zur Ausgangslage und 
der Anbieter muss erneut ohne Informa-
tionen darauf hoffen, dass das eigene 
Produkt den Anforderungen des Marktes 
gewachsen ist. Mithilfe digitaler Zwillinge 
kann das Produkt kontinuierlich gemoni-
tort und in der Konsequenz daraus auch 
ein Service angeboten werden. Das führt 
nicht nur zu einer besseren Erfahrung für 
den Kunden, sondern auch zu wichtigen 

Einblicken in den Lebenszyklus des Pro-
duktes und mögliche Verbesserungen. 

Einfacher Einstieg möglich 

Für kleine und mittelständische Unter-
nehmen bieten sich marktverfügbare 
Möglichkeiten für den vergleichsweise 
einfachen und kostengünstigen Einstieg 
zur Nutzung digitaler Zwillinge. Dazu be-
nötigt es eine IoT-Plattform, die eine Mo-
dellierungssprache bereitstellt, um reale 
Dinge oder Geschäftsprozesse digital 
nachzubilden. Durch die Anbindung der 
IoT-Geräte und bestehender IT-Systeme 
wie der ERP-Software können die Mo-
delle ständig aktualisiert werden. Aller-
dings haben Definitionen allein Unterneh-
men noch nie bei der tatsächlichen Um-
setzung einer neuen Technologie gehol-
fen, was ebenso für die eigene Digital 
Twin-Strategie gilt. Im günstigen Fall 
sollte ein digitaler Zwilling mehrere An-
wendungen bedienen, die mit einem phy-
sischen Objekt zusammenwirken. Nütz-

liche Synergien werden allerdings meist 
nur erzeugt, wenn auch verschiedene 
physische Produkte gemeinsam eine 
Twin-Infrastruktur nutzen. Auf der ande-
ren Seiten können Unternehmen auch zu 
viele Ressourcen in einen Digital Twin-
Ansatz zu stecken, der dann nie wirklich 
fertig wird. Besonders kleine und mittel-
ständische Unternehmen ohne das nö-
tige Hintergrundwissen wollen aufgrund 
von Digitalisierungsdruck oft zu schnell 
zu viel, was ihnen letztlich durch unaus-
gereifte und nie fertig gewordene Anwen-
dungen zum Verhängnis wird. Um diesen 
Konflikt zu vermeiden, sollten Betreiber 
von IoT- und Industrie 4.0-Projekten den 
passenden Digital-Twin-Ansatz für den 
Reifegrad der umgebenden Anwendung 
und im Hinblick auf die verfügbaren Res-
sourcen des Unternehmens wählen.     ! 
 

Der Autor Dr. Sebastian Heger ist Solution  
Specialist bei der Tresmo GmbH. 

 
www.tresmo.de

Wie „intelligent“ entwickeln Unternehmen? Europäische Berater und 
Serviceanbieter im PLM-Bereich wollen es genau wissen und ana-
lysieren, wie sich Unternehmen auf den digitalen  Wandel  einstellen. 

Ihr Nutzen 
Durch Ihre anonyme und unverbindliche Teilnahme an einer 
 Selbsteinschätzung zu digitalen Prozessen erhalten Sie als 
 Ergebnis einen Vergleich Ihrer Antworten zu den weiteren 
 Teilnehmern, und die Möglichkeit den eigenen digitalen Reifegrad 
zu reflektieren. 

Vorgehen 
Die Befragung ist in drei Themenbereiche unterteilt: Sie beinhaltet 
zunächst 3 Fragen zur Kommunikation und Anwendung, 5 Fragen 
zu Entwicklungsprozessen und 2 Fragen zur Integration in weitere 
Lösungen wie ERP, CRM, I4.0. Anschließend erheben wir  einige 

SCHWINDT DIGITAL GmbH

- Anzeige -

Eckdaten Ihres Unternehmens und bitten Sie dann, einige 
 Trendaussagen einzuschätzen. 
 
Für die Beantwortung des Fragebogens werden sie ca. 15 •
 Minuten benötigen. 
Alle Angaben werden streng vertraulich behandelt und nur in •
anonymisierter Form ausgewertet. 
Sie können die Befragung jederzeit unterbrechen und zu einem •
späteren Zeitpunkt fortfahren. 

 
Die Befragung läuft bis zum 31. Dezember 2021. Sie erhalten Ihre 
Ergebnisse aber sofort nach der Bearbeitung und auf Wunsch 
nochmals zum Ende. Direkt nach der Teilnahme wird Ihnen Ihre 
Einschätzung im direkten Vergleich zum durchschnittlichen 
 Reifegrad Ihrer Branche angezeigt. 
www.survey-digital.info/ 

Auftraggeber 
Initiator ist eine europäische Allianz von Experten für PLM 
 Lösungen. 

Kontakt 
SCHWINDT DIGITAL GmbH 
Info@schwindt.eu • www.schwindt.eu
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